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Erpedition der Terianer nach Fanta - Fe .

Erzaͤhlt

von

M . Kendall .

( Erſte Abtheilung . )

Theils um meine Wiſſensluſt zu befriedigen , theils um meine wankende

Geſundheit zu kraͤftigen, entſchloß ich mich im April 1841 , die großen
weſtlichen Prairien zu durchwandern . Hierzu beſtimmte mich auch der leb⸗

hafte Wunſch , mir fuͤr einige Zeit die ruͤhrige Lebensweiſe unſrer alten

Bekanntſchaft „ Vas - de - cuir “ anzueignen , und beſonders noch der Gedanke ,
waͤhrend meiner Reiſe Stoff zu einem neuen Werke zu finden . Ungeachtet
ich beabſichtigte , mir Anſpruͤche auf Selbſtaͤndigkeit zu erwerben , bequemte
ich mich doch , bereits betretene Wege zu verfolgen , naͤmlich die Gegenden
zu beſuchen , welche ſchon durch Murray , Field und Waſhington Irving
beſchrieben worden ſind ; und bei dieſer Gelegenheit vernahm ich von Major
Georg Howard , dem ich in Neuorleans begegnete , daß eine Expedition
nach Santa⸗Fe in Ausſicht ſtehe . Bei dieſen Worten drang ſich mir , wie

wahrſcheinlich auch dem Leſer bei Anſicht des Titels meines Buches , die

Frage auf : Was iſt unter der Expedition nach Santa⸗Fe zu verſtehen ?
Es betrifft , antwortet mir Major Howard , eine kommerzielle Expedition ,
welche der General Mirabeau B. Lamar , Praͤſident von Texas unte rnimmt ,
um unmittelbare Handelsverbindungen mit Santa - Fe auf einem kuͤrzeren
Wege , mit Umgehung des Umweges auf dem Miſſuri , einzuleiten .
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Im Weſentlichen war dieß wirklich die Abſicht ; aber eigentlich lag da⸗

bei , was ich erſt ſpaͤter erfuhr , der Plan des Generals Lamar zu Grunde ,

Texas mit der auf dem oͤſtlichen Ufer des Rio Grande liegenden Provinz

von Neumexico zu vereinigen . Er ging hierbei von der Ueberzeugung aus ,

daß neun Zehntel der Einwohner dieſer Provinz , mit Freuden die erſte

Gelegenheit ergreifen wuͤrden , um ſich des druͤckenden Joches von Mexico

zu entledigen und ſich unter den Schutz von Texas zu ſtellen . In dieſem

Sinne lauteten die geheimen Inſtruktionen , welche die Chefs der Expedition

erhalten hatten ; im Falle des Widerſtandes aber ſollten ſie ſich auf Gruͤn⸗

dung von Handelsverbindungen beſchraͤnken .

Die Expedition ſollte von Auſtin , der Hauptſtadt von Texas , in den

letzten Tagen des Mai ' s oder in der erſten Woche vom Juni , ausmarſchiren .

Obgleich wegen der Marſchroute noch keine Beſtimmung gegeben worden ,

ſo mußte ſie doch jedenfalls die weſtlichen Prairien , worauf ich mein Au⸗

genmerk gerichtet hatte , in ſich begreifen . Ich entſchloß mich daher , mich

der Expedition , welche aus ungefaͤhr dreihundert Mann beſtand , als Vo⸗

lontaͤr anzuſchließen , verband aber damit die Abſicht , mich , ehe die Expe⸗

dition Santa⸗Fe erreichte , wieder von derſelben zu trennen , von da an

das mexikaniſche Gebiet nach allen Richtungen zu bereiſen und auf dem

Wege nach der Hauptſtadt , Chihuahua , Durongo , Zacatecas , San⸗Luis ,

Potoſi und Guanajuato zu beruͤhren .

Es war mir damals noch unbekannt , daß es nach merikaniſchen Geſetzen

den Fremden verboten iſt , durch das Gebiet von Texas in dieſe Republik

einzutreten . Gluͤcklicher Weiſe beſtand aber die einzige Strafe fuͤr den

Uebertretungsfall in unmittelbarer Zuruͤckfuͤhrung uͤber die Graͤnze , was

de mich eben nicht in große Verlegenheit gebracht haben wuͤrde .

Am 17 Mai ſchiffte ich mich von Neuorleans auf dem Dampfboote

Neuyork , unter Kapitaͤn Wright , nach Galveſton ein , verſehen mit einem

. Paſſe des mexikaniſchen Vicekonſuls , laut deſſen Inhalt ich in meiner Eigen⸗
2 ſchaft als mexikaniſcher Buͤrger ermaͤchtigt wurde , alle Provinzen der Re⸗

tet

5
publik Mexiko ungehindert zu durchreiſen .

en Der Abſchied von meinen Freunden erleichterte mir die Hoffnung , ſie

g
nach viermonatlicher Abweſenheit wieder zu ſehen . Wie wenig hat die

or Wirklichkeit dieſen Wuͤnſchen entſprochen ! —

on Nach zwei Tagen landeten wir bei Galveſton , der wichtigſten Handels⸗
ie ſtadt von Texas . Wenn gleich die beſte Stadt auf der ganzen Kuͤſte , iſt
ie doch der Hafen nicht ſicher . Selbſt bei der ſtaͤrkſten Flut kann ein Fahr⸗
12 zeug , wenn es groͤßer iſt als ein gewoͤhnliches Kriegsſchiff , nicht ein⸗

n , laufen .

Nach einem Tage Aufenthalt in Galveſton , ſetzte ich meine Reiſe auf

einem Daͤmpfer nach Houſton fort . Es machte ſich hier eine ungewoͤhnliche
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Ruͤhrigkeit und Thaͤtigkeit bemerklich , und die Expedition nach Santa⸗Fe
war der Gegenſtand vielſeitiger Beſprechung . Diejenigen , welche daran

Theil nahmen , und die große Anzahl derjenigen , welche ſie , wie ich be —

gleiten wollten , waren eifrigſt mit den Vorkehrungen und noͤthigen Zu⸗

bereitungen beſchaͤftigt. Waͤhrend das Getoͤſe der Waffenſchmiede , Sattler

und anderer Handwerksleute , welche Tag und Nacht an Herſtellung der

Waffen und anderer Feldgeraͤthſchaften arbeiteten , in den Straßen ertoͤnte ,

ſprachen ſich im Familienkreiſe Furcht und Hoffnung fuͤr die Expedition aus .

Niemand wagte zu prophezeihen , was der dunkle Schoß der Zukunft ent⸗

huͤllen werde .

Auch ich verſah mich mit guten Waffen und Munition und mit allem

ſonſt Erforderlichen . Der ſpaniſche Poney , den ich kaufte , rechtfertigte
das ſpaniſche Sprichwort , daß man den Werth nicht nach dem aͤußern An⸗

ſehen beurtheilen muͤſſe. Der treue Jim le boucher leiſtete mir treffliche
Dienſte . Moͤchten die Mexikaner , denen er jetzt angehoͤrt , ihm mehr Guͤte

und Ruͤckſicht angedeihen laſſen , als ſein ungluͤcklicher Herr ſich zu erfreuen

hatte . Warum muß ich dich entbehren ! So lange ich gelebt , und ſo

lange es mir noch irgend möglich geweſen , wuͤrde ich es dir an nichts
haben fehlen laſſen .

Zwiſchen Houſton und Auſtin hatte ich ein kleines Reiſeabenteuer .

Bei einem reichen Landbauer , der zugleich Gaſtwirthſchaft trieb , ein⸗

gekehrt , ſetzte ich mich mit meinen Gefaͤhrten eben zu Tiſch , als ein Mit⸗

glied der Wirthsfamilie , mit dem Hut auf dem Kopfe , neben mir Platz
nahm . Dieſe Unhoͤflichkeit verletzte mich ; ich ließ es dem unartigen Nach⸗
bar merken , und er fand ſich dadurch veranlaßt , ſein Betragen zu entſchul⸗
digen . In einer Affaͤre mit den Indianern war er naͤmlich durch einen

Schuß toͤdtlich bleſſirt worden und blieb auf dem Schlachtfelde liegen . Die

Feinde fanden ihn , machten von dem fuͤrchterlichen Tomahawk Gebrauch ,
ſkalpirten den Ungluͤcklichen und ließen ihn als todt liegen . Einige Stun⸗

den nachher kam er wieder zu ſich und ſchleppte ſich mit unſaͤglicher An⸗
ſtrengung und unter den heftigſten Schmerzen zu einer Quelle friſchen
Waſſers und endlich nach ſeiner , mehre Meilen entfernten Wohnung . Seine

Wunden wurden zwar geheilt , aber doch leidet er oͤfters am Kopf und

darf ihn daher niemals entbloͤßen .

Bei meiner Ankunft in Auſtin , wurde ich dem Oberſten William Cooke

und dem Doktor Brennham — zwei der Kommiſſaͤre , welche vom General

Lamar beauftragt waren , mit den Einwohnern von Neuorleans nach Um⸗

ſtaͤnden einen Handels - ⸗oder politiſchen Vertrag zu unterhandeln , — vor⸗

geſtellt . Hier erfuhr ich, daß die Expedition ſich erſt nach zehn oder zwoͤlf
Tagen weiter bewegen wuͤrde und ich benuͤtzte dieſe Zwiſchenzeit , um einen

Ausflug nach San - Antonio zu machen —einer kleinen Stadt , achtzig Mei⸗

len von Auſtin entfernt , die wegen ihrer ausgezeichnet ſchoͤnen Lage , der
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alten ſpaniſchen Miſſionen und auch wegen der Schlachtfelder in ihrer

Naͤhe, ſelbſt in hiſtoriſcher Beziehung beruͤhmt iſt . Der Ausflug war von

vielfaͤltigem Nutzen fuͤr mich . Ich lernte den ſchnellen Wechſel der Wit⸗

terung ohne Nachtheil ertragen , Fluͤſſe ſchwimmend paſſiren , unter freiem

Himmel auf feuchtem Boden ſchlafen , kurz , uͤberall und zu jeder Stunde

gegen die Indianer auf meiner Hut ſeyn .

San⸗Antonio oder Bexar iſt unſtreitig die intereſſanteſte und angenehmſte
Stadt von Texas . Der unfern der Mauern entſpringende Fluß San⸗

Antonio ſchlaͤngelt ſich in reizenden Windungen in den Umgebungen der

Stadt und ergießt ſich in Bewaͤſſerungskanaͤle , die das ſchoͤne klare

Waſſer an den Thuͤren der Haͤuſer vorbeifuͤhren . Die Temperatur deſſel⸗

ben iſt das ganze Jahr hindurch unveraͤndert , weder zu heiß noch zu kalt ,

und es vergeht kein Tag , wo ſich nicht die Einwohner , Maͤnner , Weiber

und Kinder das Vergnuͤgen des Badens gewaͤhren . Vorzuͤglich gern baden

die Frauen . Sie gleichen ruͤckſichtlich der Gewandtheit und Behendigkeit

im Schwimmen , den Eingeborenen der Sandwichsinſeln . Die Reinheit , die

Milde und die , die Geſundheit foͤrdernde Eigenſchaft des Klima ' s iſt ſo

vorzuͤglicher Art , daß es unter den Einwohnern ſeit alter Zeit zum Sprich⸗

wort geworden iſt : „ Wer ſterben will , muß auswandern . “ In der Bauart

der Stadt iſt eine gleichfoͤrmige Regelmaͤßigkeit vorherrſchend . Die Haͤuſer

haben nur ein Stockwerk , wenig Fenſter und dicke Mauern . Die Bevoͤl⸗

kerung war zu einer gewiſſen Epoche auf zwoͤlf bis fuͤnfzehntauſend Ein⸗

wohner geſtiegen , aber die verſchiedenen Revolutionen , in welchen die

Stadt bald eine aktive , bald wieder eine paſſive Rolle angenommen , haben

nach und nach den Bevoͤlkerungsſtand gemindert . Noch jetzt iſt der Handel

ziemlich bedeutend , und es unterliegt keinem Zweifel , daß die Stadt , wenn

ſich die Verhaͤltniſſe zwiſchen Teras und Mexico friedlich geſtalten , ſehr

bald wieder zum ehemaligen Wohlſtand gelangen wird .

Die vorzuͤglichſte Merkwuͤrdigkeit von San⸗Antonio , ſind die ſogenann⸗

ten Miſſionen . Nach der Eroberung von Mexrico beſtrebten ſich die Spanier

nach allen Kraͤften , das Anſehen der katholiſchen Kirche zu verbreiten und

zu befeſtigen . Zu dieſem Zweck errichteten ſie gewiſſe Niederlaſſungen , welche

jetzt noch Miſſionen genannt werden . In Texas ſind mehre derſelben vor⸗

handen ; die in San⸗Antonio , Alamo genannt , war die bedeutendſte , und

iſt mit vier andern , faſt eben ſo bedeutenden Miſſionen , la Concepeion ,

San⸗Juan , San⸗Joſe und Espada umgeben . Sie haben ſaͤmmtlich außer⸗

ordentlich dicke Mauern , und gleichen nach ihrer Form und innern Ein⸗

richtung den Gränzfeſtungen . In den meiſten befindet ſich eine Kirche ;

außerdem umfaſſen ſie ungeheure Magazine zu Aufbewahrung von Lebens⸗

mitteln aller Gattung . Fuͤr die Miſſionaͤre und ihre Schuͤler ſind beſon⸗

dere Wohnungen darin eingerichtet . Alamo verfällt ſeit neuerer Zeit als

Ruine ; nur vier oder fuͤnf Gebaͤude ſind bewohnt . Einzig die Miſſton
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San⸗Joſe dient noch gewoͤhnlich mehren mexikaniſchen Familien zum Auf⸗

enthaltsort . Uebrigens waren faſt alle Miſſionen von San⸗Antonio und

den Umgebungen in verſchiedenen Epochen der Schauplatz blutiger Fehden

zwiſchen den Texianern und Mexikanern . Bei derartigen Ereigniſſen und

zur Zeit einer Revolution , wurden die Kirchen und Kloͤſter zu Kaſernen

oder Feſtungen benutzt , und dann mußte die Geiſtlichkeit die ruhige Sicher⸗

heit , deren ſie ſich waͤhrend des Friedens zu erfreuen hatte , theuer be⸗

zahlen .
Bei meiner Ruͤckkehr von San⸗Antonio nach Auſtin , machte ich die Be⸗

kanntſchaft eines originellen Mannes , Tom Hancock genannt , der wirklich

verdient , naͤher beſchrieben zu werden . Er hat in verſchiedener Beziehung

große Aehnlichkeit mit „ Vas - de - cuir . “ Dem Anſehen nach eben ſo zart

als mager , vermag er doch in außerordentlicher Ausdauer die groͤßten An⸗

ſtrengungen und Entbehrungen zu ertragen ; ſein Koͤrperbau und ſeine Mus⸗

kulatur ſind eiſenfeſt . In gerader Haltung hat er eine Groͤße von beinahe

zwei Metres . Aber gewoͤhnlich vernachlaͤſſigt er ſeine Haltung ſo ſehr

und neigt ſich mit dem Oberkoͤrper ſo ſtark vorwaͤrts , daß man einen Buck⸗

ligen zu ſehen glaubt . Alle ſeine Glieder ſcheinen nur loſe zuſammenzu⸗

haͤngen . Bei beſondern Umſtaͤnden aber , wenn ſich ſeine Muskeln ſpannen ,

bilden ſie ſich zu einem zuſammenhaͤngenden Ganzen , welches man unwill⸗

kuͤrlich anſtaunen muß . Dann erſcheint er in ſeiner Eigenthuͤmlichkeit . Der

hervorſtechendſte Zug in ſeiner Phyſiognomie ſind die Augen , zwei kleine

glaͤnzende Kugeln von nicht zu beſchreibender Farbe , die Alles , was ge⸗

ſehen werden kann , im richtigen Lichte erfaſſen . Nichts entging ſeinen

ruhigen aber durchdringenden Blicken , und doch konnte man wochenlang

mit Tom Hancock reiſen , ohne zu bemerken , daß er irgend eine Wahr⸗

nehmung gemacht . Stieß man aber im Verlauf des Ganges auf eine un⸗

merkliche Faͤhrte , ſo wußte er das Thier zu nennen , welches ſie einge⸗

treten , welche Richtung daſſelbe eingeſchlagen und zu welcher Zeit daſſelbe

dieſe Stelle beruͤhrt hatte . Dieſe Eigenſchaften verſchafften ihm uͤberall

den Sieg , es mochte die Jagd , die Fiſcherei oder den Kampf im Kriege

gelten ; kein Indianer war ihm uͤberlegen . Kein Bewohner der Prairien

wußte ſich dem Wilde oder dem Feinde naͤher zu bringen , — ſeine Klug⸗

heit glich ſeiner Gewandtheit und Kuͤhnheit . In den blutigen Kaͤmpfen

gegen die Mexikaner und gegen die Indianer , — Kaͤmpfe , in welchen alle

entfeſſelten Leidenſchaften wuͤtheten , wußte er ſich mit Erfolg geltend zu

machen und ſelbſt gefangen , entging er unverletzt dieſer fuͤr ihn und An⸗

dere ſo gefaͤhrlichen Lage . Gleichwohl ruͤhmte er ſich nie ſeiner Thaten

und erlaubte ſich ſelbſt keine Anſpielung darauf . Dieſen , in ſeiner Art

ſeltenen Menſchen fand ich in San⸗Antonio , als ich die Stadt beſuchte .

Ein Englaͤnder , M. Falcones , der mich begleitete und ebenfalls nach Santa⸗

Fe reiſen wollte , hatte ihn in Dienſt genommen . Man glaube aber nicht ,

daß Tom Hancock ſich des Lohnes wegen zu den erniedrigenden Leiſtungen
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eines Bedienten verſtanden haͤtte. Um keinen Preis konnte man ihn dazu
bringen , einen Teller zu ſaͤubern oder ein Kleid auszubuͤrſten . In ſeinem
Verhaͤltniſſe zu M. Falcones hatte er zwei Verpflichtungen uͤbernommen . —

Ich mache mich verbindlich , ſagte er , Sie wieder aufzufinden , wenn Sie

ſich verirrt haben , und Sie mit Nahrungsmitteln zu verſorgen , wenn alle

Vorraͤthe der Expedition aufgezehrt ſeyn werden .

Die Namen M. Falcones und Tom Hancock werden im Verfolg dieſer
Erzaͤhlung wieder genannt werden . Fuͤr jetzt erlaube ich mir , den Blick

auf meine Schickſale zu lenken . Wollte Gott , daß ich daruͤber wenig zu
ſagen haͤtte.

Etwas ermuͤdet , aber uͤbrigens geſund , war ich wieder nach Auſtin zu⸗
ruͤckgekehrt . Am folgenden Tage gerieth ich in einen Fall , der mir das

Leben haͤtte koſten koͤnnen . Der Tag war ſehr heiß geweſen und der Him⸗
mel mit duͤſtern Wolken uͤberzogen. Die Nacht breitete ihre ſchwarzen
Fittige aus — man konnte die Hand vor den Augen nicht erkennen . Ohne
dieſe undurchdringliche Finſterniß zu beachten , beſchloſſen meine Freunde
und ich , uns in dem Colorado zu baden . Der Weg welcher dahin fuͤhrt,
theilt ſich kurz vor dem Fluß in zwei Wege , auf dem einen gelangt man

zum Flußufer , der andere laͤuft an einem Abgrund aus . Ich ging voran

und —ſchlug den unrechten Weg Lin . In der feſten Meinung , nicht fehl⸗
gegangen zu ſeyn , eilte ich in Spruͤngen vorwaͤrts , als ich beim letzten
Sprung anſtatt auf den Boden zu kommen , in den Abgrund verſank . Gluͤck⸗

licher Weiſe gingen meine Freunde , durch den Schrei , den mir der Schreck
entlockte , aufmerkſam gemacht , nicht weiter vorwaͤrts . In der ſchrecklichſten
Ungewißheit , ob ich in ' s Waſſer fallen oder vielleicht an Felſen zerſchellen
wuͤrde , wurde mir durch das Aufſtauchen der Fuͤßen die einigermaßen troͤſt⸗
liche Ueberzeugung , daß ich mich auf einer feſten Maſſe befand . Ich fuͤhlte
heftigen Schmerz am rechten Knoͤchel, alle Gebeine ſchienen gebrochen , halb
ohnmaͤchtig fiel ich auf den Ruͤcken, unvernoͤgend wieder aufſtehen zu
koͤnnen ! — Meine Freunde kamen mir auf dem rechten Wege , den ich
haͤtte einſchlagen ſollen , zu Huͤlfe ; ich wurde in meine Wohnung gebracht ,
Freundſchaft und Theilnahme widmeten mir die moͤglichſte Sorgfalt , der

Arzt bot Allem auf , und dennoch verfloſſen drei Monate , ehe ich wieder

aufrecht ſtehen konnte . Noch leide ich an den Folgen , — dem Spruͤngen
habe ich entſagt .

Drei Tage nachher , am 18 Juni , brach die Expedition nach Santa - ⸗Fe von

Auſtin auf . Da ein texianiſcher Kommiſſaͤr und ich außer Stande waren

zu gehen , ſo hatte der General Lamar die Guͤte , ein ſehr bequemes , mit

zwei Mauleſeln beſpanntes Fuhrwerk , in welchem wir gegen die Sonne

und den Regen geſchuͤtzt waren , zu unſerer beſondern Verfuͤgung zu ſtellen .

Von dem ganzen Reiſeplan wußten wir nichts , als daß die Expedition
die Beſtimmung hatte , nach Santa⸗Fe zu gehen . Die Entfernung betrug

Europa , 1844. III. 28
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ungefaͤhr tauſend Meilen ; aber welche Richtung man nehmen wuͤrde, welche

Schwierigkeiten und Hinderniſſe uns erwarteten , welche Gefahren , Muͤh⸗
ſale und Entbehrungen uns bevorſtanden , Alles das war uns unbekannt .

Wir dachten nur an den Genuß und an das Vergnuͤgen , welche die Reiſe

durch ein gaͤnzlich unbekanntes , von großen Fluͤſſen durchzogenes , von

fremdartigen Thiergattungen belebtes Land gewaͤhren wuͤrde . Die Strei⸗

fereien der treuloſen und grauſamen Indianer brachten wir wenig in An⸗

ſchlag ; Abenteuer zu finden und zu beſtehen , war der ſehnlichſte Wunſch
der Meiſten unter uns , und ich fand mich davon in dem Grade angeregt ,
daß ich , ohne auf meine Wunden und auf das dringende Abrathen meiner

Freunde Ruͤckſicht u nehmen , dem Zuge folgte . Wie vielen Leiden waͤre

ich andernfalls uͤberhoben geweſen ! Der Gedanke , daß ich ja Volontaͤr

ſei und mich mithin zu jeder , mir beliebigen Zeit von der Expedition trennen

koͤnne , ließ einer reiflichen Ueberlegung keinen Raum ; nur daruͤber war ich

entſchloſſen , mich unverzuͤglich von der Expedition zu entfernen , wenn ſie
den kommerziellen Zweck mit einem politiſchen oder kriegeriſchen vertauſchen
ſollte . So ſagte ich denn am 18 Juni 1841 mit freudigen Gefuͤhlen der

Civiliſation , den Gaben und Genuͤſſen die ſie gewaͤhrt , Lebewohl ! —

Auſtin war wirklich der letzte bewohnte Ort des Landes und zugleich die

Hauptſtadt deſſelben . Jenſeits ſeiner Mauern begann die Wuͤſte und oft

drangen die verwegenen Banden der Indianer bis in die Mitte der Stadt

und veruͤbten , zuweilen ganz in der Naͤhe des Guvernementspalaſtes , Graͤuel⸗

thaten jeder Art .

Seit mehren Wochen campirte das Haupteorps der Expedition zwanzig
Meilen von Auſtin , auf den Ufern von Brushy , wo wir uns vereinigen
wollten . Die Straße , — das Land hatte fruͤher eine Militaͤrſtraße , —

durchlaͤuft liebliche , durch Eichengruppen verſchoͤnerte , durch kleine Fluͤſſe
bewaͤſſerte Auen . Linker Hand , in einer Entfernung von zwei Meilen ,
bemerkt man einen reizenden Huͤgel , auf welchen vor einigen Jahren Je⸗

mand , in irrig berechneter Spekulation , die Gruͤndung einer neuen Stadt

beginnen wollte . Er kaufte Land und ließ durch die geſchickteſten Bau⸗

meiſter Plane zu prachtvollen Gebaͤuden entwerfen . Aber „ das neue Athen “
kam nicht zu Stande . Vergeblich ſah er in einem kleinen Hauſe , welches
er mit einigen Negern bewohnte , der gehofften Bevoͤlkerung entgegen , als

er eines Tages von einer wilden Horde uͤberfallen und gefangen weggefuͤhrt
wurde . Lange Zeit war ſein Leben in Gefahr , bis es ihm gelang , ſich
durch die Flucht zu retten . Seitdem hat er die abenteuerliche Idee , in

der Wuͤſte eine Stadt zu gruͤnden , aufgegeben .

Waͤhrend den Stunden des Tages , wo die Hitze am druͤckendſten war ,
raſteten wir im Schatten eines friſchbelaubten Gebuͤſches am Ufer eines

reizenden Fluſſes , und Jeder , ſelbſt der Praͤſident nicht ausgenommen , be⸗
reitete ſich ſelbſt ſein Mahl . Welch ſchoͤnes Bild republikaniſcher Gleich⸗
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heit und Einfachheit ! Der erſte Beamte einer Nation unterzieht ſich per⸗

ſoͤnlich den Geſchaͤften der Kuͤche und des Stalles , zaͤumt und ſattelt ſein
Pferd .

Noch verfloſſen zwei weitere Tage , ohne daß der Befehl zum Aufbruch
erfolgte . Endlich , nach abgehaltener Muſterung , wendete ſich der Praͤſident
mit einer ſehr paſſenden Abſchiedsrede an die Expedition und kehrte hierauf
nach Auſtin zuruͤck .

Am 21 Morgens ſetzte ſich die Expedition in Marſch aufwaͤrts des

fruchtbaren Thals des Brushy . Zwei Kompagnien , ungefaͤhr vier und

zwanzig Mann ſtark , bildeten die Vorhut . Hierauf folgte das Fuhr⸗
weſen und das Schlachtvieh . Eine Kompagnie war befehligt , die Vorraͤthe
der Lebensmittel zu uͤberwachen und die Hinderniſſe zu beſeitigen , welche

das Fuhrweſen hemmen koͤnnten . Der Nachtrab beſtand aus drei Kom⸗

pagnien . Dieſe ſechs Kompagnien wurden kommandirt durch die Kapitaͤne

Caldwell , Sutton , Houghton , Hudſon , Strain und Lewis . Letzterer kom⸗

mandirte zugleich die Artillerie , welche eine Kanone von Kupfer mit ſich

fuͤhrte. Die Zahl der Freiwilligen , welche den aktiven Dienſt zu verſehen

hatten , belief ſich auf zweihundert und ſiebenzig . Außerdem waren der

Expedition fuͤnfzig Perſonen zugetheilt , wie der General Leod mit ſeinem

Generalſtabe , die Kommiſſaͤre , die Negozianten und die einfachen Touriſten ,
als Falconer , ich und die Bedienten .

Dieſe kleine Karavane , welche ſich in reger Bewegung in einer langen
Linie ausdehnte , gewaͤhrte einen impoſanten Anblick . In allen Theilen

derſelben war große Lebendigkeit bemerklich , und wie konnte dieß anders

ſeyn ? Hoffnung und Freude waren die vorherrſchenden Gefuͤhle in welchen

jedes Herz ergluͤhte . Nur einzig die jungen Ochſen , des laͤſtigen Jochs

ungewohnt , waren anfaͤnglich mit ihrem Schickſal unzufrieden , und gaben

dieß durch wunderliche Spruͤnge zu erkennen . Das Drollige dieſer Kraft⸗

aͤußerungen des Mißvergnuͤgens wuͤrde uns unterhalten haben , wenn nicht

dadurch unſer Wagen umgeworfen worden waͤre . Nur mit vielem Zeitver⸗

luſte konnte die unterbrochene Ordnung des Zugs wieder hergeſtellt wer⸗

den , und dieß war denn auch die Urſache , daß wir , als es bereits

Nacht war , den beſtimmten Lagerort am maleriſch ſchoͤnen Fluß San⸗

Gabriel , der ſich in den Brazos ergießt , erreichten . Einen Ochſen todt

ſchießen , in Stuͤcke zerhauen und dieſe vertheilen , war das Werk weniger

Minuten . Ueberhaupt waren unſere Mahlzeiten ſehr einfach und beſtanden

aus gebratenem Ochſenfleiſch , Kaffee und Zucker , ohne Brod . Aber der

Hunger wuͤrzte die frugale Koſt und ließ uns die reich beſetzte Tafel nicht

vermiſſen . Kaum war die Mahlzeit beendigt , ſo ſchaarte man ſich um die

Feuer . Die Veteranen erzaͤhlten den aufmerkſam zuhoͤrenden Neulingen

Wundergeſchichten , gewoͤhnlich von Buͤffeljagden oder den Kaͤmpfen mit den

Indianern der Prairien . War die Neugierde der Zuhoͤrer befriedigt oder

28²Rb
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der Stoffvorrath der Erzaͤhlenden erſchoͤpft , ſo ſuchte jeder ſeine Schlaf⸗

ſtelle , das heißt einen paſſenden Platz auf der Erde , wickelte ſich in ſeine
Decke und war bald in tiefen Schlaf verſunken . Das Gras der Prairien

gewaͤhrt ein herrliches Bett . Weich und elaſtiſch ſpottet es allen kuͤnſt⸗

lichen Vorrichtungen . Wer aber in gleichem Falle wie ich , auf dem un⸗

gewohnten Lager nicht einſchlafen kann , folge meinem Beiſpiel und —

zaͤhle die Sterne , ich empfehle es als ein unfehlbares Mittel gegen die

Schlafloſigkeit . Die Hitze war ſchon waͤhrend des Tages ſo ſtark , daß
wir uns , um der erſchlaffenden Einwirkung moͤglichſt zu entgehen , mit

Tagesanbruch in Marſch ſetzten . Kaum zeigte ſich die Morgendaͤmmerung
am Horizont , als die laͤrmende Reveille uns weckte , und wenn die Sonne

der Erde ihre erſten Strahlen zuſandte , war die lange Karavane ſchon im

Marſch .

Am 22 wurden wir zum Erſtenmale einiger Buͤffel anſichtig ; unſere ge⸗
wandten Jaͤger erlegten zwei derſelben und mehre meiner Reiſegefaͤhrten
nebſt mir ließen uns das Fleiſch wohl ſchmecken . Nach gehaltenem Mahle
war im ganzen Lager die Buͤffeliagd der Gegenſtand allgemeiner Unter⸗

haltung .

Wie ſtark war wohl die groͤßte Buͤffelheerde , die Sie geſehen ? fragte
ein junger Rekrut einen Veteranen .

Ganz genau kann ich das nicht angeben , antwortete Letzterer , aber es

mochten zwiſchen zwei bis drei Millionen ſeyn .

Der unglaͤubige Rekrut hielt die wiederholte Verſicherung fuͤr einen

Scherz und ich — war auch ſeiner Meinung .

Nach einigen Tagen fand ich aber Gelegenheit , mich durch eigene Wahr⸗

nehmung zu uͤberzeugen, daß jene Behauptung keineswegs uͤbertrieben ſei .
Von dem Gipfel einer Erhoͤhung , die ich erſtiegen , und von welcher ſich
mir ein unabſehbares Panorama eroͤffnete, ſah ich naͤmlich auf der ganzen

Flaͤche, die vor mir lag , nichts als eine zahlloſe Heerde von Buͤffeln . Lei⸗

der war ich durch meine Wunden gehindert , an der erfolgreichen Jagd
meiner Gefaͤhrten Theil nehmen zu koͤnnen .

Die Buͤffeljagd pflegt auf zweierlei Art zu geſchehen . Iſt ſie durch
irgend eine Nothwendigkeit geboten und kommt es darauf an , ſeiner Beute

gewiß zu ſeyn , ſo ſucht man ſich dem Thier zu Fuß und ohne Geraͤuſch
ſo viel als moͤglich zu naͤhern und erlegt es durch die Carabine . Iſt es

aber bloß eine Jagd zum Vergnuͤgen , ſo dringt man zu Pferd mitten in

die Heerde , verfolgt nun ein Thier , welches man ſich zum Gegenſtand er⸗

waͤhlt , und erlegt es im Lauf durch einen Piſtolenſchuß . Sonderbar iſt es ,

daß die Pferde , welche man hierbei zu verwenden pflegt , ein beſonderes
Intereſſe und Vergnuͤgen bei dieſer Art der Jagd zu erkennen geben . In

ſcheinbarem Einverſtaͤndniß mit der Anſicht des Reiters , begreifen ſie die
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Gefahr des Augenblicks , richten das ſcharfe Auge auf alle Bewegungen des

verfolgten Buͤffels , beſonders wenn er verwundet iſt , und wiſſen mit einer

bewunderungswuͤrdigen Gewandtheit den ſchnellen Wendungen und Angriffen
des wuͤthenden Thieres auszuweichen .

Nothgedrungen mußten wir vor der Hand den weitern Marſch einſtel —

len und mehre Tage auf dem Ufer des Little River kampiren . Bei unſe⸗

rem Abmarſch von Auſtin naͤmlich hatte der Chef der Expedition , in der

Vorausſetzung , daß zu unſerer Reiſe hoͤchſtens ſechszig Tage erforderlich

ſeyn wuͤrden, die Proviſionen auch nur fuͤr zwei Monate bemeſſen laſſen ,
Da aber unvorhergeſehene Verzoͤgerungen eingetreten waren , ſo zeigte ſich ,

daß die Vorraͤthe nicht ausreichen wuͤrden , und man ſandte nach den

naͤchſten Niederlaſſungen , um Ergaͤnzungen des Schlachtviehes zu holen .

Ohne eine vernuͤnftige Eintheilung der Lebensmittel , ohne auf die War⸗

nung der erfahrenen Mitglieder der Expedition zu achten , wurden die Vor⸗

raͤthe mißbrauchsweiſe vergeudet , eine Unklugheit , wofuͤr wir in der Folge

ſchwer buͤßen mußten .

Waͤhrend dieſer unfreiwilligen Kampirung erhielten wir eines Abends

einen Beſuch von einer Heerde Muſtangs oder wilder Pferde der Prairien .

In der Entfernung hielten wir ſie fuͤr Indianer . Sie naͤherten ſich uns ,

und als ſie ihre Neugirde befriedigt hatten , kehrten ſie im Galopp in der

Ordnung und mit der Praͤziſion eines Kavallerieregiments wieder zuruͤck .
Die langen Maͤhnen flatterten im Winde und der Schweif beruͤhrte die

Erde . Es iſt eine ausgezeichnet ſchoͤne Art . Kleiner , aber von ſtaͤrkerem

Bau als die amerikaniſchen Pferde , ſind ſie auch ungleich dauerhafter

als jene .

Die Abendunterhaltung wendete ſich zu den vielfachen Erſcheinungen

des weißen Pferdes der Prairien . Nach den Behauptungen der Veteranen

zeigt ſich dieſer wunderſchnelle Laͤufer nur allein . Stolz auf ſeine Groͤße ,

Schoͤnheit und Schnelligkeit , ſcheint er eine Gemeinſchaft mit den Ge⸗

ſchlechtsverwandten unter ſeiner Wuͤrde zu halten . Sein Lauf gleicht dem

Fluge — kein anderes Pferd kann ihm folgen ; in zwei Minuten legt er

eine engliſche Meile zuruͤck und Ermuͤdung ſcheint ihm unbekannt zu ſeyn .

Das Guvernement hat bedeutende Summen fuͤr lebendige Einfangung des

weißen Pferdes der Prairien ausgeſetzt , aber liſtig , gewandt und vogelſchnell ,

weiß es die Nachſtellungen der gewandteſten Jaͤger zu vereiteln .

Am 1 Juli ſetzten wir unſern Marſch weiter fort , ohne die Ergaͤnzung

unſerer Vorraͤthe abzuwarten , ruͤckten aber langſam vor , um unſeren zu⸗

ruͤckgebliebenen Gefaͤhrten die Vereinigung mit uns zu erleichtern

Am 4 zeigte ſich eine truͤbe Stimmung in der Expeditionsmannſchaft ,
weil wir außer Stand waren , den Jahrestag der Befreiung von Amerika

auf eine wuͤrdige Art zu feiern . Der Himmel ſchien uns in dieſer Pflicht⸗
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erfuͤlung vertreten zu wollen . Waͤhrend mehren Stunden entladeten ſich

die Wolken zu Ehren des merkwuͤrdigen Tages in majeſtaͤtiſchen Donner⸗

ſchlaͤgen . Niemals habe ich die Blitze feuriger geſehen , den Donner ehr⸗

furchterweckender gehoͤrt. Ueberhaupt ſind die Gewitter in den Prairien

ſehr heftig . Beim Einbrechen der Nacht hatte der Regen noch nicht auf⸗

gehoͤrt, man ſah ſich daher genoͤthigt, ein Zelt aufzuſchlagen . Dieſe Vor⸗

ſichtsmaßregel zog uns den unerfreulichen Beſuch einer Klapperſchlange zu ,

die ebenfalls Schutz gegen den Regen ſuchte und die Unbeſcheidenheit ſo

weit trieb , unter unſere Decken ſchluͤpfen zu wollen .

Waͤhrend des Geraͤuſches , welches ſie bei dieſen fruchtloſen Verſuchen

machte , hielten wir uns bewegungslos ſtill ; ich verbarg den Kopf unter

die Decke , die ich moͤglichſt ſtraff anzog . Als wir am andern Morgen er —

wachten , hatte ſich der unheimliche Gaſt ſchon ſpurlos entfernt . Die Klap⸗

perſchlange hat die Eigenheit , daß ſie gern bei den Menſchen ſchlaͤft. Oft

findet man beim Erwachen eine zur Seite ; ſie fuͤgt Niemand etwas Boͤſes

zu , der die Gefaͤlligkeit hat , ihr die Haͤlfte der Decke einzuraͤumen , und

zieht gewoͤhnlich vor Tagesanbruch weiter . Nur im Monat Auguſt iſt ſie

eigentlich gefaͤhrlich ; ſie verliert dann , wie man behauptet , das Geſicht und

beißt in dieſem Zuſtande Alles , was ſie beruͤhrt . Die gewoͤhnliche Klapper⸗

ſchlange der Prairien iſt nicht groß , ſelten groͤßer als ein Metre .

Außer den Klapperſchlangen werden die Reiſenden in den Prairien von

Texas , noch von andern ,nicht weniger gefaͤhrlichen Beſuchen in ihren Schlaf⸗

ſtellen beunruhigt ; ich will nur der Taranteln erwaͤhnen . Es ſind dieß In⸗

ſekten von ſchwaͤrzlicher Farbe , widrigem Anſehen und von der Groͤße eines

Taubeneies . Durch ihre langen , ſtarken Fuͤße ſcheinen ſie viel groͤßer zu

ſeyn . Wenn man mit dem Stock gegen ſie angeht , ſtellen ſie ſich aufrecht

auf die Hinterfuͤße und machen alle Anſtrengungen , um den Angreifenden

zu beißen . Die geringſte Verletzung hat entſetzliche Konvulſionen , und

wenn nicht unverzuͤglich ſchnellwirkende Gegenmittel angewendet werden ,

den unglaublichen Tod zur Folge . Unwiſſenheit und Aberglaube wollen

behaupten , daß durch Muſik die Gebiſſenen geheilt werden köͤnnten . Be⸗

faͤnde ich mich in einem ungluͤcklichen Fall dieſer Art , ich wuͤrde durch den

bewaͤhrten innerlichen und aͤußerlichen Gebrauch des Hirſchhorns , das be⸗

drohte Leben zu retten ſuchen .

Unter vielen Muͤhſeligkeiten hatten wir einen Arm des Bosque paſſirt ,
als wir uns am 5 Abends auf dem rechten Ufer des Hauptbettes dieſes

Fluſſes , welcher ſich weiterhin in die Gewaͤſſer von Brazos ergießt , lager⸗
ten . Hier wurden wir zum Erſtenmale der Antilopen anſichtig . Bei dem

am andern Morgen fortgeſetzten Marſch ſtießen wir auf eigenthuͤmliche

Schwierigkeiten . Wir mußten uns durch Art und Haue einen Weg durch
die mit Baͤumen dicht bewachſenen beiden Ufer und durch die ſteilen Ab⸗
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haͤnge bahnen und die Wagen mit Stricke befeſtigen , um das Ueberſtuͤrzen
zu verhindern . Um wieder hinaufzukommen , waren zu jedem Wagen vier⸗

zig Ochſen und ſechszig Menſchen erforderlich und es bedurfte der ganzen

Kraftanſtrengung derſelben , um die Hoͤhe zu erreichen . Von dieſem Ge⸗

tuͤmmel kann man ſich keinen Begriff machen . Ungeachtet aller dieſer großen

zeitraubenden Schwierigkeiten gelang es , zwei Uhr Nachmittags auf das

jenſeitige Ufer des Bosque zu gelangen , und noch am naͤmlichen Abend

bivuakirten wir an einem Bach in geringer Entfernung von Brazos . Hier
ſahen wir zum Erſtenmal das großartige aber auch wirklich ſchreckliche

Schauſpiel einer Stampede .

Die naͤchſten Umgebungen unſeres Lagerplatzes waren von Baͤumen ganz

entbloͤßt und es wurden daher ſieben oder acht Mann beauftragt , aus dem

naͤchſten Gebuͤſch Holz herbeizuſchaffen . Einer von denſelben ritt ein mexi⸗

kaniſches halbgezaͤhmtes Pferd , welches ſeiner Untugenden wegen ſchwer zu

baͤndigen war . Gleichwohl beging er die Unvorſichtigkeit , einen gefaͤllten ,
trockenen Baum an den Schweif deſſelben zu befeſtigen . Augenblicklich gab
es die unzweideutigſten Merkmale von Furcht und Zorn , ergriff , den Ge⸗

genſtand ſeines Schreckens hinter ſich nachſchleppend , im ſtarkem Galopp
die Flucht und zwar in gerader Richtung nach unſerm Lagerplatz . Schon

fingen unſere Pferde an , die Ohren zu ſpitzen , zu wiehern und zu ſtampfen ,

als die Veteranen der Expedition riefen : Eine Stampede , Kameraden , auf

die Pferde , oder Ihr ſeht ſie nie wieder ! Die Warnung war zur rechten

Zeit gekommen . Einige Minuten ſpaͤter haͤtten unſere Ochſen und Pferde

ſich losgeriſſen , waͤren, Alles uͤberrumpelnd , was ihnen im Wege ſtand , im

Galopp entflohen und wir wuͤrden ſie eben ſo wenig haben aufhalten , als

wieder finden köͤnnen . Man kann ſich keinen Begriff machen , welche Wir⸗

kungen in den Prairien eine ploͤtzliche Furcht bei den Pferden und Ochſen

hervorbringt . In dem Augenblicke , wo das Gefuͤhl des Schreckens und

der Furcht ſich ihrer bemaͤchtigt und zur Flucht antreibt , ſcheinen ſie alle ,

jung und alt , ſtark und ſchwach , wie durch einen Zauber umgeſtaltet zu

ſeyn ; man erkennt ſie nicht mehr , ſie ſind wieder in den Zuſtand der Wild⸗

heit zuruͤckgetreten . Mit hochgehaltenem Kopf , emporſtraͤubender Maͤhne ,

den hochgetragenen Schweif vom Winde bewegt , verdoppeln ſie ſchnaubend

und mit flammenden Augen die Schnelligkeit ihrer Flucht . Unaufhaltſam

reißt ſie das bei jeder Kleinigkeit wachſende Gefuͤhl der Furcht fort , bis

ſie erſchoͤpft zu Boden ſinken . In dem Zuſtande der Flucht ſind ſie außer⸗

ordentlich ſchön und man muß bedauern , daß die unglaubliche Schnelligkeit
nicht geſtattet , ſie laͤnger zu bewundern . Die Ochſen laufen nicht ſo ſchnell ,

aber weiter als die Pferde . Man kennt Beiſpiele , daß ſie vierzig Meilen

ohne Unterbrechung zuruͤckgelegt haben . Im Allgemeinen bedarf es keiner

beſonders wichtigen Veranlaſſung um eine Stampede hervorzurufen . Ohne

irgendwie ſonſtige Veranlaſſung , koͤnnen ſich Pferde und Ochſen gegenſeitig
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zu Furcht und Schrecken aufregen ; ſogleich ſetzt ſich jedes von ihnen in

ſtaͤrkſten Galopp , weil es der andere Theil eben ſo thut . Dergleichen Faͤlle
ereignen ſich ſehr oft . Ein ſtoͤrriges , ſich widerſtrebend geberdendes Pferd
kann die Veranlaſſung zum Verluſt von Hunderten werthvoller Pferde und

Ochſen geben . Eine Stampede , von welcher ich Augenzeuge war , koſtete
nicht weniger als ſechsundachtzig Pferde .

Am 6 Juni Abends campirten wir in einem Thal , wo ſich der Cedral⸗
Creek in ſchoͤnen Kruͤmmungen vervielfaͤltigt , und raſteten hier einige Tage ,
um das mangelhaft gewordene Fuhrwerk herzuſtellen und den zuruͤckgeblie⸗
benen Theil der Expedition zu erwarten . Am 8 kam General Leod mit
der Vorrathsergaͤnzung , uͤbernahm ſogleich wieder das Kommando , welches
er waͤhrend ſeiner Abweſenheit dem Major Howard uͤbertragen hatte , und

ertheilte Befehl zum Aufbruch auf den folgenden Tag . Bisher hatten wir
die Richtung gegen Nord⸗Weſt genommen . M. Howland , unſer Fuͤhrer ,
glaubte aber , daß wir den Brazos auf einer naͤhern Furth paſſiren koͤnnten,
und ſchlug eine andere Richtung zwiſchen dieſem Flüß und la Trinity ein .
Erſt am 14 gelangten wir auf das linke Ufer des Brazos . Kaum hatten
wir uns von dieſem Fluſſe entfernt , als wir zum Erſtenmal die ſchrecklichen
Qualen des Durſtes empfanden . Mit dem Augenblick , daß die Plaͤnkler
die Entdeckung einer Quelle kundmachten , warfen ſich die berittenen Glie⸗
der der Expedition auf ihre Pferde und eilten im vollen Galopp der laben⸗
den Quelle zu — ein Genuß , den der langſamer nachfolgende Theil der

Expedition noch lange entbehren mußte .

Nach erlittenem Hunger und Durſt , ſollten nunmehr die Indianer unſere
furchtbaren Feinde werden . Am 17 Abends kehrte der Kapitaͤn mit der

Plaͤnklerkompagnie in ' s Lager zuruͤck, und brachte die beunruhigende Nach⸗
richt , daß er ein Indianerlager entdeckt habe , welches wahrſcheinlich erſt
vor einigen Stunden verlaſſen worden ſei . Die Plaͤnkler wurden nun einen
Tagesmarſch dem Hauptcorps der Expedition vorausgeſchickt , mit der In⸗
ſtruktion , den beſten Weg, der eingeſchlagen werden koͤnne, zu erforſchen ,
Waſſer aufzuſuchen und ſich uͤber den Aufenthaltsort der Indianer Gewiß⸗
heit zu verſchaffen . Fuͤr die Nacht wurde im Lager jede Sicherheitsmaß⸗
regel verdoppelt und den Schildwachen die groͤßte Aufmerkſamkeit ein⸗

geſchaͤrft . Augenſcheinlich hatten wir naͤchſtens ein Zuſammentreffen mit
unſern grauſamen Feinden zu gewaͤrtigen . Wirklich kamen wir am folgen⸗
den Tage dicht bei einem feindlichen Lager vorbei , an welchem ſich nach
allen Umſtaͤnden wahrnehmen ließ , daß man es erſt vor einigen Tagen ver⸗
laſſen habe .

Am 21 Juli , einen Monat nach unſerm Abmarſch von den Ufern des
Brushy , verließen wir die Prairien , um in die ſogenannten Groß⸗Timbers
einzudringen . Mit dieſem Namen bezeichnet man die großen Waldungen ,
welche die civiliſirten Niederlaſſungen der vereinigten Staaten von Landes⸗
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theilen trennt , welche von den Rothhaͤuten bewohnt werden . Die Waldung
erſtreckt ſich von Suͤden nach Norden in einer Ausdehnung von mehren
hundert Meilen , mit einer Breite von dreißig bis fuͤnfzig Meilen . Die

Baͤume ſind meiſtens klein , knotig und kruͤppelhaft , und oft koſtet es dem

Reiſenden viel Muͤhe , ſich einen Weg durch das Stachelgeſtraͤuch und

dornige Gebuͤſch zu oͤffnen. Hier und da findet man indeſſen ein ange⸗

nehmes Thal von duftenden Baͤumen beſchattet und mit einer uͤppigen
Vegetation bedeckt ; auch wohl in Zwiſchenraͤumen kleine Auen . Im All⸗

gemeinen aber ſind die Groß - ⸗Timbers duͤrr , bergig mit tiefen Kluͤften

durchzogen und meiſtens unzugänglich . Im Winter dienen dieſe Schluchten ,
um die Gewaͤſſer die ſich von den Bergen ergießen , in die Fluͤſſe des ebenen

Landes zu fuͤhren. Ungefaͤhr vierzehn Tage lang , waͤhrend welcher wir

die unwirthlichen , unheimlichen Groß - Timbers durchzogen , hatte die ganze

Expedition , Menſchen und Thiere , mit den groͤßten Muͤhſeligkeiten und

Entbehrungen zu kaͤmpfen , bis wir Honig , von wilden Bienen erzeugt , ent⸗

deckten , der uns in dieſer Wuͤſte eine erquickende Labung gewaͤhrte .

In einer allgemeinen Berathung , welche am 26 Juli unter den Offtizieren
der Expedition ſtatt fand , wurde beſchloſſen , den Wagen einen Theil der

Mundvorraͤthe und der Bagage abzunehmen , weil die erſchoͤpfte Beſpannung
nicht mehr im Stande war , die , jeden Augenblick in den Schluchten ein⸗

ſinkenden Wagen weiter zu ziehen . Man ließ daher auf dem weitern

Marſche eine große Quantitaͤt getrockneten Fleiſches und alle Zelte , mit

einziger Ausnahme des Krankenzeltes , zuruͤck, und ſo blieb uns denn fuͤr
die Zukunft nichts als Decken , um uns gegen Regen und Kaͤlte zu ſchuͤtzen.
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